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ſchleppte mich ein Soldat auf die Hauptwache wo ich 24 Stunden
zubringen mußte Seit der Zeit vermeide ich Weimar Das
trifft zu, bemerkte der Herzog IJch wollte durch Neugierige nicht
geſtört werden daher gab ich jenen Beſehl Zum Pfarrer gewendet
fuhr er fort Jch bin der Herzog ſelbſt Seine Nelken haben mir ſehr
gefallen Er muß mir einige Senkergeben Damit verabſchiedeten
ſich die Gäſte Nach einiger Zeit erhielt die herzogliche Kammer
folgendes Reſkript Von Gottes Gnaden Wir Ernſt Auguſt c
Beſte hochgelahrte Räthe liebe Getreue Wir laſſen Euch hier
mit ohnverhalten was maßen Wir dem Pfarrer Ehren Johann
Chriſtoph Grünitz zu Ramßla alljährlich eine Klaäfter eichene
Scheite aus der Ettersbergiſchen Waldung ohne Entgeld und mit
dieſer Bedingung zugedacht daß ſelbiger ſein geiſtliches und nach
Weißenfelſiſcher Art dreſſirtes Stutzbärtchen abuehme und daſſelbe
nicht wieder wachſen laſſe auch alljährlich aus Dankbarkeit eine
wohl conditionirte Knackwurſt auf ſeinem Geburtstag Uns in
natura mit Beilegung eines panegyriei in lateiniſcher Sprache
den miraculöſen Lebenslauf ſeiner eigenen Perſon und die aus
nehmende Erkenntniß der Nelkenflor betreffend einliefern ſolle
Alſo begehren Wir hiermit gnädigſt Jhr wollet die Verordnung
machen daß ihm die vorgemeldete Klafter Scheite auf die
reservirte conditionis auf deren Erfüllung Jhr hauptſächlich acht
Er ohne Entgeld abzugeben Jlmenau den 31 Aug 1735

t Auguſt Herzog zu Sachſen Weimar

Ein Beeffſteak mit Hinderniſſen Vom jüngſt ver
ſtorbenen Kardinal Haynald wird dem N Wien Tagbl die
nachſtehende Anekdote erzählt ſie beweiſt welcher Konflikt zwiſchen
Magen und Gewiſſen ſich um kirchlicher Vorſchriften willen auch
bei guten Katholiken erheben kann Jm Jahre 1886 ſo erzählt

Gewährsmann des wiener Blattes traf ich den Kardinal in
Bad Gaſtein Als ich ihm meine Ueberraſchung ausdrückte ihn
nicht früher geſehen zu haben erwiderte er Ich bin nach 12 Uhr
nachts eingetroffen Als ich in Gaſtein einfuhr verſpürte ich
einen ſo rieſigen Hunger wie ich mich eines ähnlichen leider
lange nicht mehr erinnere Dabei muß ich bekennen daß es ſich
bei mir nicht blos darum handelte einfach meinen Hunger zu
tillen ſondern daß ich einen Appetit nein das war kein

petit mehr eine wahre Begierde nach einem friſchen Beef
ſteak hatte Nun für Sie Eminenz war das wohl ſelbſt um
Mitternacht kein ſo ſchwer erfüllbarer Wunſch Oho die
Sache ging nicht ſo einfach wie Sie glauben Jch hatte nämlich
bemerkt daß Mitternacht ſchon überſchritten war als ich ankam
und alſo aus dem Donnerstag der Freitag geworden war
Der Freitag frug ich verwundert denn ich hatte im Augen

blicke gar nicht daran gedacht wohin die Rede ziele Ja wohl
der Freitag an dem jeder brave Katholik faſten muß und an
welchem man ein Beefſteak ſich wohl wünſchen aber keins eſſen
darf Nun Eminenz dann wird das Beefſteak Jhnen morgen
deſto beſſer ſchmecken Verehrteſter, erwiderte Haynald ſo
lange hätte ich nicht warten können Sie wiſſen ich bin kein
unger Mann mehr komme zur Herſtellung meiner Geſundheit
nach Gaſtein und war überdies wie ſchon bemerkt durch die

hrt ſehr erſchöpft Unter ſolchen Umſtänden giebt es bei uns
tholiken einen Dispens vom Faſten Nur habe ich es nicht

z t ihn mir ſelbſt zu geben Wiſſen Sie was ich gethan
be Jch habe um halb 1 Uhr nachts den Pfarrer von Gaſtein

aufgeſucht habe den alten Herrn die Sünde wird mir Gott
verzeihen aus dem Schlafe geweckt und mir von ihm die

re ertheilen laſſen Nun ſtand meinem Verlangen
nichts mehr im Wege und der Hotelier hat daſſelbe auch wacker
erfüllt Jn meinem Leben hat mir nichts ſo geſchmeckt wie
dieſes Beefſteak mit Hinderniſſen Der witege Pfarrer von
Gaſtein zählt es heute J zu ſeinen intereſſanteſten Erinnerungen
daß er einmal einem der berühmteſten Kirchenfürſten aller Zeiten
um Mitternacht einen Faſtendispens ertheilte

Ein Porſwlag zur Güte Eine Evpiſode die ſich im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe am 6 d abſpielte
wird von der Wiener e Ztg in folgender heiteren Weiſe
gloſſirt Der Reichsraths Abgeordnete Baron Suttner ſprach
geſtern im Parlamente über die Sehnſucht der Landwirthſchaft
ig billigem Viehſalze und da er wohl mit Recht annehmen

durfte daß das Haus einer längeren Rede über dieſen Gegen
ſtand nicht die erwünſchte Theilnahme entgegenbringen werde ſo
bat er die Herren Parlamentarier im ſtenographiſchen Prototolle
die Rede nachleſen zu wollen die er vor drei Jahren
über das gleiche Thema gehalten habe Wir können im Intereſſe
der Abkürzung der parlamentariſchen Debatten nur wünſchen
daß ſich das von Herrn Baron Suttner gewählte Auskunfts
mittel bei ſeinen Kollegen einbürgere und zu allgemeiner An
r 7 Die Redner brauchten ſich ja nicht immer auf
ganze eden ſondern könnten auch auf Theile von ſolchen

erufen und deren gewiſſenhafte Rekapitulation dem Hauſe em
pfehlen Ein Abgeordneter ergeht ſich zum Beiſpiel in heftigentie gegen en bricht be plötzlich ab d Ft

erren ſage Jhnen nur das eine
Leſen G a ſenegrarbighe rotokoll W eſſion 38 Sitzung
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Seite 980 bis 983 Sämmtliche Abgeordnete ſtürzen hinaus
kehren mit dicken Bänden wieder und leſen mit athemloſer Haſt
die angegebene Stelle Hierauf ſetzt der Redner ſeine leiden
ſchaftlichen Auseinanderſetzungen fort um mit dem effektvollen
Donnerworte zu enden So ſchließe ich denn mit den Worten
Das übrige ſteht im ſtenographiſchen Protokoll VIII Seſſſion
66 Sitzung Seite 2134 bis 2139 Dieſelbe Scene wie vorhin
das ganze Haus lieſt voll Eifer und nach viertelſtündiger Pauſe
bricht die Linke in enthuſiaſtiſchen Beifall aus während die
Rechte wüthend ziſcht Einzelne Abgeordnete die langſamer leſen
als die übrigen applaudiren und ziſchen natürlich erſt am
nächſten Tage Der Präſident aber erklärt nach vier Wochen
Da ich dem Abgeordneten X ſchon vor zwei Jahren den

Ordnungsruf ertheilt habe ertheile ich ihm hiermit das ſteno
graphiſche Protokoll vom 9 Mai 1889

Ein komiſches Reiſe Abenteuer erlebten dieſer Tage auf
der Fahrt nach Wien zwei öſterreichiſche Kavallerie Offiziere
Wegen der faß unerträglichen Hitze welche während der Nacht
im Coupé herrfchte hatten ſie ſich ihrer Oberkleider entledigt
Um ſeinen brennenden Durſt zu löſchen und etwas Luft zu
ſchöpfen verließ gegen 4 Uhr morgens Lieut ſeinen langen
Mantel umnehmend eine Station vor Preßburg das Coupé und
ſuchte nach dem Reſtaurant Als er wieder aus dem Gebäude
heraustrat ſetzte ſich der Zug bereits in Bewegung Erſchreckt
lief nun S auf und nieder Er konnte ſein Coupe nicht finden
da endlich erblickt er bei einem Fenſter ſeinen Kameraden der
voll Entſetzen über die Situation des Freundes raſch die geniale
Jdee faßte Retter in der Noth zu ſein und für den zurück
bleibenden Freund Rock Beinkleid und Kappe durch das Coupé
fenſter auf den Perron hinauszuwerfen Gedacht gethan Doch
kann man ſich die Verwunderung des Retters denken als einige
Sekunden ſpäter der Conducteur die Thüre öffnete und Lieut S
lachend hereinſtieg Er konnte nämlich noch glücklich auf das
Trittbrett des letzten Waggons hinaufſpringen und bis zu ſeinem
Coupé klettern Was nun beginnen Die Oberkleider lagen
auf dem Perron Von der nächſten Station aus wurde ſofort
telegraphirt und mit dem folgenden Zuge die Garderobe nach
Wien nachgeſendet ſodaß das Abenteuer noch glücklich zur Zu
friedenheit aller endete

Aus dem Fremdenbuch der Heimwehfluh das im
Chälet des Hrn Mühlimann aufgelegt iſt veröffentlicht das
Schweizer Fremdenblatt in Jnterlaken eine Ausleſe von Ge

dichten die Bewunderer dieſes herrlichen Ausſichtspunktes in
niederſchrieben Wir begegnen da auch einem Gedicht des

bekannten Romanſchriftſtellers Ernſt Philipp Lange Pſeudonym
Ph Galen welches derſelbe 1870 auf eine Fenſterſcheibe des alten
Pavillon s eingekratzt ſpäter aber ein Freund des Literaten dem
erwähnten Fremdenbuch einverleibt hat Lange ſcheint auf der
Heimwehfluh von der aus man ſonſt ein herrliches Alpen
panorama genießt nicht ſehr günſtiges Wetter getroffen zu haben
und deshalb etwas verſtimmt geweſen zu ſein Seiner üblen
Laune gab er in folgenden Verſen Ausdruck

Verſchleiert ſteht die Jungfrau
Der Mönch benebelt ſtets

Die Wolken ach die Wolken
Verdecken alles jetzt
Befreit von dieſem Uebel
Doch ſchnell des Himmels Dom
Die Jungfrau ſchickt in s Kloſter
Den Mönch den ſchickt nach Rom
Nach Rom zum heil gen Vater
Da mag er im Konzil
Ganz ruhig ſich benebeln
Wenn er s denn durchaus will

Jn der Kunſtausſtellung Wie iſt es nur mögliich
daß eine ſo prächtige Kunſtausſtellung dich langweilt Wie
ſollte ich nicht die ganze Geſchichte beſteht aus nichts als Farben
und Leinwand Aber die Zeichnungen Die ſind bei
uns an der Börſe viel ergiebiger

Jm Examen Profeſſor Wie weit iſt die Sonne von
der Erde entfernt 20,036,000 Meilen Wie fanden Sie
dieſe Zahl Enorm

O dieſe Kinder Tante am Flügel ſingend Wenn
ich ein Vöglein wär Kleiner Karl Das biſt jaſchon Tante Tante Weshalb denn mein Junge
Karl Nun Papa ſagte doch dieſen Morgen noch die alte
Schachtel ſcheint ſich bei uns einniſten zu wollen

Schlechtes Gewiſſen Gaſt als ihm der en
braten vorſetzt Ah das iſt ja ein deli erGnfguenp Entſchuldigen Sie gnädiger Herr es iſt wirklich
ein Haſe

Druck und Verlag von Htto Hendel in Halle a d S

e e 0SEEr ETTeeeeeeeeeree

er r v J v

Ankerhaltungsblatt der Saale Heitung
Nr 160 Halle a d Sonntag den 12 Juli 1891
15 Das Geheimniß des Hanſom Cab

Roman von Fergus W Hnume
Deutſch von A Brauns

Der verwirrende Gedanke ob er den jungen Brian für
ſchuldig halten ſolle oder nicht bewegte jetzt beunruhigend die
Seele des Juriſten und er konnte nicht umhin als ſich ſelbſt
eingeſtehen daß die Dinge doch ſehr mißlich für ihn lagen

Dann alſo war die Darſtellung in den Zeitungen doch
eine richtige

Theilweis richtige
Ah machte Calton mit einem tiefen u es

war doch noch nicht alle Hoffnung dahin Sie wußten
nicht daß es Whyte war als Sie den Betrunkenen in der
Nähe der Schottiſchen Kirche fanden

Nein e ich ihn gekannt dann würde ich ihn ſicher
nicht aufgehoben haben

Selbſtverſtändlich erkannten Sie ihn ſpäter
Gewiß und ließ ihn auch ganz ſo wie es in den Tages

blättern berichtet wurde wieder fallen und ging fort
Warum verließen Sie ihn denn ſo ſchleunig

Brian warf dem Fragenden einen verwunderten Blick zu
Weil mir der Menſch widerlich war, verſetzte er kurz
Weshalb denn aber

Völliges Schweigen
Etwa weil er Miß Frettlby bewunderte und ſich mit ihr

verheirathen wollte
Ja, mürriſch eingeſtehend
Und nun ſprach der Rechtsanwalt mit ernſtem Nach

druck jedes Wort klar betonend die Pointe um die ſich die
Geſchichte dreht iſt die Weshalb ſetzten Sie ſich zu

hm in den Wagen
Jch habe mich nicht in den Wagen geſetzt
Der Kutſcher behauptet es aber doch
Er befindet ſich im Jrrthum Jch bin nachdem ich Whyte

erkannt nicht wieder zurückgekehrt
Wer iſt aber dann der Mann geweſen der bei Whyte in

der Droſchke geſeſſen hat
Jch weiß es nicht
Sie haben keine Vermuthung
Auch nicht die ſchwächſte
Sind Sie deſſen ſicher
Ja vollkommen
Er ſcheint einen dem Jhrigen ganz gleichen Anzug getragen

zu haben

Sehr möglich Jch könnte wenigſtens ein Dutzend von
meinen Bekannten namhaft machen die über ihren Salon
anzügen helle Ueberzieher tragen

Wiſſen Sie ob Whhyhte Feinde hatte
Nein weiß ich nicht ich weiß nichts Näheres über ihn

als daß er vor kurzem aus England gekommen war mit einem
Empfehlungsbrief an Mr Frettlby und die Unverſchämtheit
beſaß um Madge anzuhalten

Wo wohnte denn Whyte
Unten in St Kilda am Ende der GreyStreet
Woher wiſſen Sie das
Es ſtand ja in den Zeitungen und und nach

einen Zaudern ich habe dort bei ihm vorgeſprochen
Aber weshalb
Wollte ſehen ob er von ſeiner Werbung um Madge ab

ſehen würde und wollte ihm ſagen daß ſie mir bereits ihr
Wort gegeben

Und was ſagte er
Lachte mich aus der verwünſchte Geſell

v e hatten wie mir ſcheinen will einen heftigen Wort
echſel
Brian lachte bitter auf
Jawohl
Hat jemand Sie gehört

Die Hauswirthin glaub ich Jch ſah ſie im Hausflur
ſtehen als ich fortging 8Sie wird zum gerichtlichen Verhör als Zeugin vorgeladen
werden

Höchſt wahrſcheinlich mir aber gleichgiltig
Haben Sie irgend welche Aeußerungen gethan welche

n Mngethan das Verbrechen Jhnen zur Laſt legen zu
nnen
Fitzgerald wandte ſein Geſicht weg
Ja, geſtand er mit leiſer Stimme ich wurde ſehr heftig

und ſtieß wilde Worte aus ich wußte in der That damals
ſelbſt nicht was ich redete

Drohten Sie ihm
Ja Jch ſagte daß ich ihn umbringen wollte wenn er

bei ſeiner Abſicht Madge zu heirathen beharren würde
Oh oh Wenn die Hausvwirthin beſchwören kann daß ſie

dies aus Jhrem Munde gehört hat ſo wird es ein ſehr ſtarkes
Beweismoment gegen Sie bilden So viel ich jetzt ſchon ſehen
kann giebt es nur einen Punkt auf den Jhre Vertheidigung
ſich ſtützen kann und dem können Sie mit Leichtigkeit genügen

Sie müſſen Jhr Alibi zur Geltung bringen den Beweis
erbringen daß Sie zu der Zeit zu welcher das Verbrechen
ausgeführt wurde ſich an einem andern Orte befanden

Der Gefangene beobachtete Schweigen
Sie behaupten, fuhr Calton im Examiniren fort nicht

zurückgekehrt und in die Dreoſchke eingeſtiegen zu ſein
Jawohl es iſt ein anderer geweſen der einen ganz gleichen

Anzug trug wie ich
8 mir Sie haben wirklich keine Jdee wer es geweſen ſein
önnte

Wahrhaftig nicht
Daun aber wohin gingen Sie nachdem Sie Whhte in

der RuſſellStreet liegen gelaſſen
Das will und kann ich Jhnen nicht ſagen
Waren Sie betrunken
Wo denken Sie hin mit ſichtlichem Unwillen
Dann wiſſen Sie ſich zu beſinnen
Jawohl
Und wo waren Sie
Kann ich nicht n
Sie weigern ſich
Ja feſt und beſtimmt
Nehmen Sie k9 Zeit ſich die Sache zu überlegen Sie

e für Jhre Weigerung einen ſchweren Preis zu zahlen
aben

Wenn es ſein muß werde ich ihn zahlen
Noch einmal muß ich auf Jhr Alibi zurückkommen Sie

m nicht ſagen wo Sie in jener Zeit waren
Nein

Nun fing ver Juriſt an ärgerlich zu werden

hre Gr e r e er hen undre einem Ge r nheitbringen zu wollen Sie müſſen Jhr Alibi en 1 ver
Wiederum keine Antwort

Um welche Zeit kamen Sie nachhauſe
Ungefähr morgens 2 Uhr
Gingen Sie zu Fuß nachhauſe

Je die e rHaben Sie jemand au em Heimwege geſehen
Hicht daß ich wüßte JchHat Sie jemand geſehen habe mich Abhang

s c erUnd Sie en noch nicht eineswollen mir beichten wo Sie e 1 e

Beene den
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Salton überlegte einen Moment wie er den nächſten Schach
zug thun möchte
tn ſten Sie daß Whhyte werthvolle Papiere bei ſich

Fitzgerald erbleichte und zögerte ehe er eine Antwort gab
Nein das wußte ich nicht, räumte er widerwillig ein

Jetzt führte der Juriſt einen Meiſterzug aus
Weshalb aber haben Sie ſie ihm entriſſen
Was Hatte er ſie denn bei ſich

Calton blieb der gewonnene Vortheil nicht verborgen und
den machte er ſich ſofort zu nutze

Ja er hatte ſie bei ſich Warum haben Sie ſie ge
nommen

Jch habe ſie nicht genommen wußte nicht einmal daß er
es bei ſich hatte

Wirklich Wollen Sie nun auch die Freundlichkeit haben
mir zu ſagen was es iſt

Jetzt ſah Brian die Falle in die er hineingerathen
Nein das will ich nicht, erklärte er mit voller Be

ſtimmtheit
War es ein Juwel
Nein
War es ein wichtiges Papier Dokument oder dergl

Weiß ich nicht
Ah Alſo war es ein Schriftſtück Jch kann die Be

ſtätigung auf Jhrem Geſichte leſen Und hatte dieſes Doku
ment irgend welchen Werth oder eine Bedeutung für Sie

Weshalb dieſe Frage
Der Rechtsanwalt heftete ſeine klugen grauen Augen feſt

auf Brians Züge
Weil, ſprach er hierauf langſam und mit ſcharfer Be

tonung jener Mann für welchen dieſes Papier hohen Werth
beſaß Whyte s Mörder iſt

Brian fuhr ſchreckdurchbebt und geiſterbleichen Angeſichts
von ſeinem Stuhle in die Höhe

Mein Gott rang es ſich wie ein Wehſchrei aus ſeiner
Bruſt dann iſt es alſo wahr und mit den Händen ins
Leere greifend fiel er in ſchwerer Ohnmacht nieder auf die
harten Steine

Calton rief in ſeiner Beſorgniß den Kerkermeiſter herbei
Den vereinten Kräften der beiden Männer gelang es endlich
mit vieler Mühe den Bewußtloſen auf ſein Lager zu heben

befeuchtete der Wärter ihm die Stirn mit kaltem
aſſer Fitzgerald kam bald wieder zu ſich und ſtöhnte leiſe

auf Nun erſt verließ Calton er das ſein Klient jetzt
nicht in der Verfaſſung zu weiteren Verhandlungen ſei die
Gefangenenzelle Als er draußen auf der Straße ſtand hielt
er im Weiterſchreiten einen Moment inne und blickte zurück
auf die finſteren grauen Mauern

Brian Fitzgerald, ſprach er für ſich du ſelbſt haſt das
Verbrechen nicht begangen weißt aber wer es verübt hat

12 Kapitel
Sie iſt ein echtes edles Weib

Das Melbourner Publikum konnte gar nicht wieder zur
Ruhe gelangen über die Mordangelegenheit Anfangs bevor
der Mörder ermittelt worden war hatte die vornehme Geſell
ſchaft gemeint von dem Falle nicht mehr Notiz nehmen zu
brauchen als allenfalls denſelben als ein neues Geſprächs
thema zu betrachten Nun freilich nachdem der Mörder ſich
als einer der jungen Herren aus der feinen Geſellſchaft in
Melbourne entpuppt da hatte die Sache rieſige Verhältniſſe
angenommen Die vornehme Welt war nun aufs höchſte
empört und ihre Urtheile über den Unglücklichen lauteten jetzt
hart und bitter ja ſie waren giftig in einem Grade der jenen
der Lobſprüche mit denen ſie ihn in den Tagen ſeines Glückes
umſchmeichelt weit übertraf Da iſt ein junger Mann hieß
es von ſehr vornehmer Herkunft die ſind ein
altes iriſches Geſchlecht in deren Adern königliches Blut
fließt ſehr fein gebildet wirklich liebenswürdig von be
zaubernden Manieren eine wunderſchöne Erſcheinung und
verlobt mit der hübſcheſten und reichſten jungen Dame in
Melbourne Aber zweifelsohne hatte es der ſchlaue Fuchs
nur auf ihr Geld abgeſehen Dieſer junge Mann der von
der lt ruht und gehätſchelt worden war in der

woh er ſogar ſehr beliebt war hat einen
gemeinen Mord es iſt wahrhaft empörend Wohin
wird es in der Welt noch kommen Wozu ſind Kerker und

Jrrenhäuſer erbaut wenn Leute von Fitzgeralds Bildung und
Stellung nicht hineingeſteckt werden damit ſie nicht morden
können Und dergleichen Ergüſſen folgten natürlich Fragen
nach Whhte wer er geweſen warum man nie zuvor von
ihm gehört warum er ſich nicht in den Salons gezeigt u ſ w
Leute die je mit dem Ermordeten zuſammen geweſen wurden
faſt zu Tode gequält mit Fragen nach ihm Aber nicht blos
in den vornehmen Kreiſen ſondern in allen Schichten der
Vevölkerung bildete der ſenſationelle Fall das Unterhaltungs
thema von oben herab bis auf die Waſchfrauen an ihren
Waſchkübeln in den Höfen Die Tagesblätter waren gefüllt
mit Paraphraſen brachten ſogar Berichte über Jnterviews
welche ihre Berichterſtatter mit dem Gefangenen gehabt haben
wollten die jedoch alle aus den laufenden Gerüchten zu
ſammengetragen und von den Herren mit Hilfe ihrer eigenen
Phantaſie erfunden waren Ein junger Literat wollte ſogar
den Fall als Stoff für ein fünfaktiges Trauerſpiel benutzen
mit einem ſenſationellen Schlußakte in welchem Fitzgerald
gehangen werden ſollte Das Machwerk beabſichtigte er dem
Direktor des königlichen Theaters zur Aufführung anzubieten
Der ſchlaue Thearerdirektor wies jedoch das Anerbieten mit
der trockenen Bemerkung zurück daß ihm nicht einleuchte wie
der Dichter es zufriedenſtellend würde abſchließen können da
der fünfte Akt doch im wirklichen Leben ſich noch nicht ab
geſpielt habe Von der Schuld des Gefangenen waren aber
alle und jeder überzeugt Der Kutſcher Royſton hatte einen
Eid abgelegt daß Fitzgerald ſich zu Whyte in den Wagen
geſetzt und nach ſeinem Ausſteigen war letzterer todt geweſen
Einen ſchlagenderen Beweis konnte es nicht geben und all
gemein wurde angenommen daß Fitzgerald auf eine Ver
theidigung verzichten und ſich der Gnade des Gerichtshofes
ergeben werde Selbſt einzelne Prediger predigten über das
ſchreckliche Ereigniß und benutzten es um über die Verderbt

heit unſeres Zeitalters zu eifern Fortſ folgt

Denn och
Von Eva Treu

Fortſetzung

Die junge Dame nickte Es war aber doch eine recht große
Enttäuſchung du arme Lena nicht wahr

Sicherlich war es das Weil ich aber auf meine eigenen
Füße geſtellt war und niemand ſich erbot mir zu helfen hatte
ich nicht lange Zeit mich darüber zu grämen ſondern überdachte
was ich könnte und verſtände und da es mir für die Lehrerinnen
prüfung ungefähr auszureichen ſchien habe ich dann dieſelbe
innerhalb der nächſten vier Wochen beſtanden

Natürlich mit großem Glanz
Das wohl nicht aber doch gut genug um mir eine Zukunft

zu ſichern
Nein mit Glanz ich beſtehe darauf
Gleich darauf gelang es mir eine Stelle an einer großen

Schule in Kaſſel zu erhalten und ſo lebe ich denn nun Mein
Gehalt und die Zinſen meines kleinen Kapitals zuſammen reichen
hin mir das Nothwendige und ſelbſt ein wenig darüber hinaus
zu verſchaffen die Anſprüche ſtimmen ſich ja auch herab Emy

Wenn ich alt werde erhalte ich Penſion
O ſtill ſtill mir wird ganz ſchlecht

Leno zuckte mit einem leichten Lächeln die Schultern Und doch
iſt es ein Glück für mich

Du arme Lenal
Es war ja natürlich zuerſt nicht leicht das geſtehe ich

Schließlich Kleine gewöhnt man ſich an alles Jch verkehre mit
gebildeten Menſchen die mich achten die Kinder lieben mich
und nach und nach tritt die Erinnerung daran daß ich einſt die
Rolle einer reichen Erbin geſpielt habe mehr und mehr in den
Hintergrund und wird unſchädlich Laß uns nicht mehr davon
ſprechen

Ja ich möchte noch eines fragen Du warſt als dein Onkel
ſtarb doch zweiundzwanzig Jahre alt

Dreiundzwanzig
Dreiundzwanzig ſogar Wie kam es doch daß du klug

übſch gut reich oder man meinte es doch daß du
Lena damals noch nicht verheirathet warſt Das hätte ja alles
a Gewollt hatte man dich doch gewiß

O jaUnd du hatteſt keinen gemochtie Lehrerin ſchwieg nen Augenblick Ein leichtes Roth
ſtieg in ihrem klugen Geſichte auf Doch, ſagte ſie dann
zögernd

Aber warum nahmſt du ihn nicht
Er war nicht unter denen die um mich warben, ſagte Lena

Volkmann über die kleine Stadt und die Berge hin in den lichten
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Himmel hineinſehend Er war nur ein lieber guter Freund für
mich und hatte keine Ahnung aber laß das doch Dieſe Dinge
ſind unerfreulich Sprich von dir kleine Emy Was dich betraf
war immer erfreulich

Emy nickte lächelnd
Höchſt ſogar meiſtens Und eben deshalb iſt von mir nichts

zu erzählen Es iſt alles ſo verlaufen weißt du wie es ſich
damals vorausſehen ließ Ein verwöhntes Haustöchterchen bin
ich und geblieben und wie es einem ſolchen ergeht
weißt du ja aus eigener Erfahrung Bälle Reiſen Geſellſchaften
viel Vergnügen und hier und da ein klein wenig Arbeit damit
iſt mein Leben ausgefüllt geweſen Lena Wenn man es ſo auf
zählt n es als müßte es beinahe ein bischen unbefriedigend
geweſen ſein ſtrenge Moralprediger würden es vielleicht ſo
nennen aber du biſt kein Moralprediger alte Leng ich weiß und
du glaubſt mir wenn ich dir ſage daß es ein ſehr ſehr nettes
Leben war bisher

Du vergißt eins Emy wenn du aufzählſt was dein Leben
ausfüllte ſehr viel Liebe nicht wahr

Das junge Mädchen lachte und zeigte alle niedlichen Grübchen
n Kinn und Wangen Eine Unmaſſe Von Papa von ſämmt

lichen Tanten im Vertrauen geſagt ſie werden mir zuweilen
ein bischen läſtig damit die guten alten Damen von

Von allen guten Freunden getreuen Nachbarn und desgleichen,
vollendete die andere lächelnd Jch weiß ſchon kleine Emy Ebel
es wird immer noch die alte Geſchichte ſein Die Herzen fliegen
dir alle zu immer noch wie damels nicht wahr Nicht umſonſt
nannten wir dich Aimable

Die kleine Emy erröthete was ihr ſehr hübſch ſtand
Na ja ſie ſind ja alle ſehr nett gegen mich gab ſie zu
Und die jungen Herren die dir den Hof machen nicht zu

ver np
Ach weißt du die ſind mir wirklich ziemlich gleichgiltig, ſagte

Emy und zupfte an ihren Handſchuhen
Die andere lächelte halb Vielleicht bis auf einen der eben

nicht anweſend iſt
O ich muß ſehr bitten Uebrigens meinetwegen magſt du

es wiſſen Ja allerdings bis auf einen der zufällig nicht an
weſend iſt und der vielleicht nie anweſend ſein wird und
überhaupt iſt es ganz lächerlich von mir er kennt mich kaum und
denkt jedenfalls nicht an mich ſonſt würde er ſich wohl ſchon
gemeldet haben Ich lernte ihn einmal während eines aber
es iſt eigentlich ganz gleichgiltig

Du lernteſt ihn während eines Manövers kennen
Wenn du denn ſo wunderbar klug biſt ja Während eines

Manövers war es Und nun bin ich dumm genug keinen anderen
nehmen zu wollen Natürlich iſt es ſchrecklich albern von mir
aber es iſt nun einmal ſo Vielleicht hat er nie wieder an mich
gedacht und weiß nicht einmal meinen Namen mehr Und iſt es
nicht wirklich unglaublich lächerlich von mir dir dies alles zu
erzählen das erſtemal wo wir uns nach ſo vielen Jahren
wiederſehen

Lena blickte ihr freundlich in die erregt leuchtenden Augen
Vielleicht iſt dir von früher eine unbeſtimmte Erinnerung

Vieh daß geſchenktes Vertrauen bei mir gut aufgeboben iſt
Falix ne ßt wohl wenn ſie dich Amiable nannten ſo hieß ich

aithful
Emy wollte etwas antworten ſchnellte aber in demſelben Augen

blick von der Bank empor Die Uhr von der wunderlichen alten
kleinen Kirche hatte zum Schlagen eingeſetzt und verkündete mit
etwas müder Stimme die Stunde

Schon ſo ſpät rief Emy ehrlich erſchrocken Aber da wird
es ja höchſte Zeit zum Ankleiden denn ſiehſt du Papa iſt ja
fabelhaft geduldig und ich tyranniſire ihn dementſprechend gelegent
ch ein bischen das thut ihm wohl und macht mir Freude

aber ſo verhärtet iſt mein Gemüth denn doch noch nicht daß ich
der wirklichen Abſcheulichkeit fähig ſein ſollte ihn warten zu
laſſen wenn es zum Mittagseſſen geht

Sie ſchob ihren Arm unter den der Penſionsfreundin Wo
ißt du fragte ſie ſchon auf dem Wege bergab und wo
wohnſt du

Jn einem Hauſe dort Lena deutete mit der Hand
dex die letzte Frage zuerſt beantwortend die Frau heißt

ehmüller Zum Mittagseſſen habe ich mich im Goldenen
Anker angemeldet dort habe ich dieſe Nacht auch geſchlafen

Und wir ſpeiſen ſchon ſeit acht Tagen im Grünen Kranz
Du kommſt künftig auch dorthin nicht wahr Laß uns gute
Kameradſchaft halten ſo lange wir Hier beiſammen ſind

Es wird ſich morgen machen laſſen
Auf Wiederſehen alſo hier trennen ſich unſere Wege

auf Wiederſehen recht bald Und die beiden Mädchen gingen je
ihren Weg die eine haſtig denn die Zeit für ihre etwas um

ändliche Toilette war ihr kurz bemeſſen die andere langſamer
it ſie mit ihren Stunden geizen mußte und Zeit Geld für ſie

war hatte ſie ſich gewöhnt ihrer Kleidung nicht mehr Minuten
zu widmen als unumgänglich nothwendig waren um zierlich und
ordentlich zu erſcheinen

Jn ihren klaren Augen lag ein halb trauriger Ausdruck Die
alte Zeit war noch nicht ſo lange vergangen daß nicht ein un

vermutheter Klang aus jenen Tagen etwas wie einen leiſe
klagenden Ton in Lena Volkmann ſelbſt hätte wachrufen ſollen

Von ieher hatte ſie die Arbeit geliebt Auch als vermeintlich
reiches Mädchen hatte ſie ihre Zeit nicht gedankenlos vertändelt
ſondern ſie gewiſſenhaft zwiſchen Arbeit und Genuß getheilt
aber es bleibt ſich eben nicht gleich ob man arbeitet für das
tägliche Brot einfach dem Zwange der bitteren Nothwendigkeit
gehorchend ohne Rückſicht auf Stimmung Neigung und Wohl
befinden oder ob man es thut weil es einem ſo beliebt ob man
Buch und Feder aus der Hand legen kann wenn es einem

r der der arbeitenden Klaſſe ein für allemal ein
gereiht iſt
Aber das war es nicht eigentlich was das reſignirte

Lächeln auf Lena s Geſicht hervorgerufen hatte Das
Geſpräch mit der Penſionsfreundin hatte Erinnerungen in
ihr wachgeruſen die ſie ſich im allgemeinen gerne fern hielt
Lena Volkmann hatte wenn nicht gerade Ferien waren nicht
viel Zeit Vergangenem nachzuträumen und es entſprach auch
nicht ihrer lebensklugen Art dergleichen zu thun aber die
Erinnerung an jenen Einen der nicht unter denen war die um
ſie warben tauchte zuweilen ganz plötzlich mit einer ſoerſchreckenden Deutlichkeit und Stärke vor ihr auf daß ſie Mühe
hatte ſich ihrer zu erwehren

Seit ſich vor vier Jahren ſo vieles für ſie änderte hatte ſie
ihn nicht wiedergeſehen Damals war er Offizier geweſen ſie
hatte aber vor nicht langer Zeit erfahren daß er ſein väterliches
Gut in Schleſien übernommen hatte und ſelbſt verwaltete wofür
er W entſchieden beſſer eignete als für den Soldatenberuf
im Frieden

ie viel er ihr geweſen war das hatte ſie mit rechter un
verkennbarer Stärke eigentlich erſt empfunden nachdem ſie ſich
ſeinem Kreiſe für immer entrückt ſah Vorher hatte das im
beſten Sinne freundſchaftliche Verhältniß in dem ſie ijahrelang
zu ihm geſtanden hatte ſie faſt darüber hinweggetäuſcht Seine
Familie war ihrem Pflegevater befreundet ſo hatte ſie ihn
damals einen blutjungen Lieutenant ſchon als Hausfreund
vorgefunden als ſie aus der Penſion zurückkehrte und er war
ihr entgegengekommen wie ein guter Kamerad Fortſ folgt

SSSeouÄſÜÖc e

Bunte Zeitung
Napoleon III als Geograph Anläßlich des bevor

ſtehenden Beſuchs der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt Peters
burg wird eine luſtige Anekdote wieder hervorgeholt die aus
den Zeiten des Krimkrieges ſtammt und in den Memoiren Lord
Malmsburys erzählt wird Zu Beginn des Krimkrieges heißt
es da beſprach Napoleon III in ſeinem Miniſterrathe die Noth
wendigkeit einer Flottendemonſtration im Baltiſchen Meere
Gedenken Sie dabei Kronſtadt zu nehmen fragte man

ihn Nein, antwortete Napoleon dazu wäre eine Armee
von Hunderttauſenden mit koloſſalen Kavalleriemaſſen noth
wendig Erlauben Sie Majeſtät Kronſtadt iſt ja
eine Juſel Oho eine Jnſel lachte Napoleon auf
nach Jhrer Meinung iſt Paris vielleicht auch eine Jnſel Es

blieb nichts weiter übrig als dem Kaiſer die Karte von Rußland
u Kigen und ihn ſo zu überzeugen daß Kronſtadt wirklich eine
nſel iſt

Der Pfarrer von Namsla Eine Stunde von Weimar
an dem nördlichen Abfall des Ettersberges liegt das jetz
weimariſche Dorf Ramsla welches früher zur Grafſchaft Ha
feld gehörte und deſſen Pfarrer ſeit 1735 bis heute als ein Stü
ſeiner Naturalbeſoldung jährlich eine Klafter bartes Holz
aus den Forſten des Ettersberges die ſog Bartklafter W
Die Verleihung dieſes Beſoldungsſtückes an die dortige Pfarrſte
beruht nach den Mittheilungen glaubwürdiger Perſonen auf
folgendem Begebniß Als im Sommer 1735 der Herzog Ernſt
Auguſt in ſeinem Schloßgarten zu Weimar begleitet von einem
Hofherrn ſeinen ſchönen Nelkenflor bewunderte entgegnete der
Hofherr IJch glaube aber noch ſchönere Nelken im Pfarrgarten
zu Ramsla geſehen zu haben Kann nicht ſein erwiderte
der Herzog laſſen Sie uns heute nachmittag hinausreiten
Damals war nämlich die Nelke in den Gärten die beliebteſte
Modeblume Am Nachmitta tigen wirklich vor dem Pfarr
hauſe zu Ramsla zwei vornehme Reiter von ihren Pferden und
eilten in den Pfarrgarten wo ihnen allerdings eine Menge
blühender Nelken in bewundernswerther Farbenpracht entgegen
ſtrahlten Der Pfarrer erſchien und hieß die Gäſte willkommen
Nachdem er die Lobeserhebungen über ſeinen Nelkenflor in
Empfang genommen lud er die fremden Herren zu einem Jmbiß
Brot Wurſt und einer Flaſche Branntwein ein Dieſes ländliche
Mahl ſchmeckte dem ges vortrefflich Während des Eſſens
bemerkte derſelbe zum Pfarrer Er ſcheint mich gar nicht zu
kennen kommt Er denn nicht nach Weimar Der Pfarrer
welcher ein Stutzbärtchen trug drehte en an ſeinem Bart
und antwortete dann Seit vielen Jahren bin ich nicht hnen dis ich einſt über We an i un die

nennen


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


